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Amtlicher Hheil.
z . « ^ ^ k- und f. Apostolische Majestät haben mit
^ . -' unterzeichnetem Diplome dem Major des
^ ' ° " " ' e ' Regiments vncnl, Nr. 8 Johann K a f k a
N ^ - . ' "b mit dem Ehrenworte «Edler» und dem
gerM ' S i l t a h e i m . allergnädigst zu verleihen

AU ^ - k. und k. Apostolische Majestät haben mit
N w n ? M unterzeichnetem Diplome dem Garden und
I a l ° ? m " ^ " blasse der Ersten Arcieren-Leibgarde
geruht "^ ^ " Adelstand allergnädigst zu verleihen

M „ ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Cent? < ? " " Entschließung vom 10. I . i l i d. I . dem
etkenn " " " Ios,vh W r b a t a in Kauth in An-
auf k ^ snnes vieljährigen verdienstvollen Wirlens
ss',^ .Gebiete der Forstcultur das Ritterkreuz des
" "nz-vioseph-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

ae^^r Ius t izmin is ter hat den Cassier bei dem Civil«
A'Z^ef tos i tenamte in Graz Alexander E r b e r zum
daselbtt N ^ ^ ^ " ^ und den D. positenamts«Adjuncten
Amte ^ ^ zum Eassier bei dem genannten

Nichtamtlicher M i l .
Groß-Wicu.

^. W i e n , 24. Juli.
geaann ° "^ ^ " Init iative der Regierung hervor.
Wien» ^ ^ u e t e in Angelegenheit der Vereinigung
sibulw " " b " Vororte hielt gestern ihre Schluss-
Nlieder ^'"c ""cher der patriotische Sinn aller M i t -
druck «,l ' " 6"aFte in erhebender Weise zum Aus-
V e r t r A . ^ ' M t derselben Einmüthigkeit, welche die
^ b n a l , ^ . . ° " " ^ '" ber Sitzung vom 1. Ju l i zur
zi» r i ^ l - »elerlichen Erklärung drängte, dass die ein-
in der ^ ^ ^ " " l l aller obschwebenden Schwierigkeiten
Voroi,« ' " ' O l i v e n V-reinigung Wien« und der
M e n ̂ " ^"den sei, haben die Theilnehmer der En .

i ^litten ^ " gestrigen Schlusssitzung den Anträgen des
l fallen ^ " " " ^ zugestimmt, welchem die Aufgabe zu.

^ ^ n w a r . dle Grundzüae des neuen Gemeindestatu«

tes, die Abgrenzung der Kompetenzen der Gemeinde-
ämter, die Bestimmungen über die neue Gemeinde»
Wahlordnung und den Uebergang der gegenwärtig be»
stehenden in die neue Organisation festzustellen. Die
Grundziige des neuen Gemrinbestatutes sind zum großen
Theile aus den bisherigen Geralhungen der Enquete
ersichtlich gewesen. DaS engere Comite^ hat jedoch die
Umrisse des neuen Statutes auf eine breitere Basis ge-
stellt und in einem ausführlichen Elaborat seinen Wün-
schen über die Organisation des erweiterten Wien Aus»
druck gegeben. Es ist selbstverständlich, dass diesem
Elaborate vorläufig alle Eigenschaften eines Gesetz»
entwurfes fehlen; aber es jft nicht daran zu zweifeln,
dass die Regierung, welche zu wirderholtenmalen und
auch gestern wieder dmch den Mund des Statthalters
ihren ernsten Willen kundgab, dem von ihr selbst auf«
gestellten Programm des vereinigten Groß-Wien zum
Durchbrüche zu verhelfen, den von den Vertretern der
Gemeinden geäußerten Wünschen bereitwilligst entgegen«
kommen wird. Hat ja der Statthalter dieses Entgegen-
kommen der Regierung in beredtester Weise damit do»
cumentiert, dass er die von der Enquete festgestellten
Erundzüge über die neue Organisation der einzelnen
Gemeindevertretungen vorzulegen erklärte, damit die-
selben jede einzeln in der Lage seien, ihre Wünsche
rechtzeitig der Regierung vortragen zu können.

M i t wahrhafter Genugthuung wird man aus
diesem loyalen Vorgehen der Regierung ersehen können,
wie fehr sie bestrebt ist, die Stimmen der berufenen
Vertreter der Bevölkerung zu vernehmen, nnd wie sehr
ihr der Umschwung der Dinge in Wien am Herzen
liegt. I n schönen Worten hat der Statthalter, als er
die letzte Sitzung der Enquete schloss, den Patriotismus
jener hochherzigen Männer hervorgehoben, welche, «ge-
leitet von dem gemeinsamen patriotischen Ziele, Oester»
reich eine große und mächtige Reichshauptstadt zu
geben», der Verwilklichung dieses Gedankens die ange«
strengteste Thätigkeit der letzten Wochen widmeten. I n
der That, der Arbeitseifer und die Hingebung jener
Männer verdient die Anerkennung der gesummten Be»
völkerung, nicht minder aber gebürt sie dem Statt«
Halter Grafen Kielmans?gg für das Verdienst, dass
die Schwierigkeiten, welche sich der Lösung der wichti»
gen Vereinigungsfrage entgegenthilrmten. durch die Con<
cilianz, die Unbefangenhit und Selbstlosigkeit, mit
welcher er im Namen der Regierung die Verhandlun.
gen leitete, umgangen werden konnten.

Vroß'Wien wird — nach den Anträgen des Sub-
comitös der Enquete — aus neunzehn Bezirken bestehen
und 129 Stadtväter in den Gemeinderath wählen. Die
Competenzen des Gemeinderathes, des neu zu schaffen-
den Stadtrathes. des Magistrates und der ebenfalls
neu zu creierenden Bezirksämter finden in dem mit
großer Sachkenntnis ausgearbeiteten Elaborate ihre ge-
naue Abgrenzung. Von einschneidender Wichtigkeit ist
die Bestimmung, dass der Bürgermeister nicht etwa
auf Grund eines Ternavorschlages des Gemeinderathes
vom Kaiser ernannt, sondern vom Gemeinderalhe nach
der bisherigen Gepflogenheit unter Vorbehalt der kaiser-
lichen Bestätigung gewählt werden soll. Nicht minder
von Belang sind die Anträge der Enquete, dass die
Gemeinde Wien künftighin von einem Gemeindebeitrage
zu den Kosten der Polizei enthoben werde und dass es
ferner der Staatsverwaltung vorbehalten bleibe, den
übertragenen Wirkungskreis, defsen Ausübung bisher
die Commune Wien in große Auslagen gestürzt hat,
ganz oder theilwcise durch eigene Organe und auf
eigene Kosten versehen zu lassen. Die Enquete hat ihre
Wünsche und Hoffnungen, welche von der gesummten
Bevölkerung Wiens und der Vororte getheilt werde, unter
Dach und Fach gestellt, und da der betreffende Gesetz-
entwurf der Regierung noch in der diesjährigen Session
des niederösterreichischen Landtages zur Vorlage kommen
wird, so kann eine baldige günstige Erledignng der
Angelegenheit, welche die anderthalb Mill ionen Ein«
wohner des künftigen Groß-Wien auf das lebhafteste
interessiert, wohl kaum mehr bezweifelt werden. Die
Enquete hat ihre Schuldigkeit gethan; im besten Ein-
vernehmen, getragen von dem schönen Gedanken, für
das Wohl der Vaterstadt den Eifer des ernstes Mannes
eingesetzt zu haben, sind die Delegierten nach vollbrachter
Arbeit auseinandergegangen.

Das Elaborat, welches nunmehr der Regierung
vorliegt, enthält beachtenswerte Vorschläge, die gewiss
auch Berücksichtigung finden werden. Aber der Stolz,
der sittliche Ernst und die Thatkraft des Bürgers,
welche Großes zu schaffen vermögen, sie lassen sich
durch keine Gemeinde - Ordnung decretieren, sie laffen
sich nicht in die Paragraphenreihe eines noch so frei-
sinnig angehauchten Gemeindestatuts zwängen. Hoffen
wir, dass der frische Hauch, welcher über dieses schöne
Wien dahinzieht, auch einen Umschwung der Geister
vollbringt in dem Sinne, dass der Zwist, der unter
den Bürgern dieser altberühmten Stadt zum Schaden

Jeuilleton.
Eine Vergnügungsreise.

hatte m!^ Aschäflsreise durch die Vereinigten Staaten
»riff, di V . ' I . ^ E t ' Francisco geführt. I m Be-
in A « i „ , ' 'se anzutreten, fiel mir ein. aus meiner
schllla n ^ " " " m m m Geschäftserfahrung Capital, zu
9ournns,"ü ' ! l°"bte ich an die hervorragendsten
Anno»//« >." H° "Mäd te eine jener mikroskopischen
schen n A b " den größten Raum in den amerilani-
"teresA« " ^ " "nnehmen nnd gewöhnlich auch den
"°Nce l « . . . ^ " l derselben ausmachen. Diese An-

! wichen , . « 5 ^ ' ^ ' " französischer Kaufmann, der eng«
"lNchtin '^ °?"schen Sprache und Geschäftsführung
b'e Be^o . " ' " " " s"l Europa, wohin er zurücklehrt.
"N W m ^ ! " " 3 , amerikanischer Häuser. Briefe erbeten

maro. Bureau Wörning-Call, San Francisco.,
bilraer ^ " ' ? " ^ '" ^ " i t a gewiss zum Ehren-
einen w i ^ ^ ' hat in seinen besten Tagen nicht
?"Ne w m ? ^ ? " ^ " ^ s e empfangen, wie ich auf
bavon ^-n Z l ' " " " « hin. Ich erwähne bloß einen
Nebersehun " " " " Geschichte. Hier die genaue

lucht.'Am^l ^ ! ? " b ' Ich verzehre mich vor Sehn-
Her a l i l ^ ' ! ° ^ ^ " " p " zu kommen, und werde nicht
" lu l l t wi >. ' Ä ' " ^ " " l nicht dieser einzige Wunsch

! ^anl ja c>^ ^ch bm eine junge Witwe von fünfunt»
' ^r,dia O ? " ' ° " " " " ' s der Welt. hübsch, aber an-

^Ndert N? l überzeugt, dass Sie auf Ihre Annonce
^ k Autz«A'. 5 empfangen h ^ „ und dass der mrinige
" Unael lN ^ ' in den Papierlorb zu wandern, weil

l " ' ^ " t abgefasst und nicht schön geschrieben ist.

Aber ich bitte Sie doch zu bedenken, dass jemand, der
nicht gerade eine geschickte Feder führt, doch hundert
andere gute Eigenfchaften haben kann. Wenn Ihnen
nun, wie ich mir vorstelle, eine Reisegefährtin nicht
unerwünscht ist. so werden Gie dieselbe doch schwerlich
nach ihrer Schreibkunst beuttheileu wollen.

Sie kennen verschiedene Sprachen, wie Sie schrei« i
ben. Ich auch. vor allem Französisch. Ich bin 5 Fuß!
3'/« Zol l groß. brünett, von weißer Haut und gesun-
der Farbe, wiege 135 Pfund, habe vortreffliche Ma-
nieren und bin überzeugt, dass Sie sich nach mir um-
drehen würden, wenn Sie mich auf der Straße träfen.
Und Sie? Ich hoffe, dass Sie nicht zu alt sind. aber
doch alt genug, um — Sie werden mich schon ver-
stehen — und auch nicht allzu hässlich. Sicherlich, ich
werde Ihnen gefallen, wenn Sie Gelegenheit haben,
mich zu sehen, und wollen Sie die Güte haben, mir
zu antworten, so können Sie das an die Ndresse
Ihrer ergebenen — postlagernd San Francisco — Jenny
O'Gilsky.»

Ein köstliches Weibchen! Alles stimmte mit der
Beschreibung, brauue Haare, weiße Haut :c. tc., selbst
die 3'/« Zol l fehlten nicht. Offen gesagt, es wäre ein
Verbrechen gewesen, das liebe Kerlchen verschmachten
zu lassen und nicht ihren Reisedurst zu stillen. Was
mich selbst betrifft, hätte ich nichts Reizenderes finden
können, meine Rückreise zu verschönern, und nicht zum
wenigsten, es schmeichelte mir erheblich, die entzückende
Fremde als meine Frau auszugeben. I n Paris stand
mir dann das Vergnügen bevor, sie in die Geheimnisse
des Pariser Lebens einzuführen und vor meinen lieben
Freunden mit einer Eroberung zu renommieren. Zum
Dank musste sie ihr schönes Californien sammt sämmt-

lichen Californiern vergessen und nur mir, mir ganz
allein angehören. Ein trauriges Iunggesellendasein ver»
trägt schon eine derartige Verschönerung. Kurz darauf
trug die Verkoppelung rollender Paläste, die man in
Amerika einen Expresszug nennt, uns nach Newymk,
von wo aus wir uns nach Frankreich einschiffen woll-
ten. Die siebzig Stunden Eisenbahnfahrt zwischen San
Francisco und Newyork werden mir ewig im Gedächt-
nis bleiben.

Unter anderen Umständen wäre ich wahlscheinlich
auf dieser Fahrt gestorben vor Langweile; so aber war
es ein einziger langer Moment von Glück, kindlichem
Gelächter und tollen Scherzen. Sie hatte gewünscht,
um nicht übles Gerede zu provocieren, dass ich sie in
der Billetagentur als meine Frau einschreibe, und sie
erröthete jedesmal vor Vergnügen, wenn der Schaffner
nach einer durchlaufenen Zone sich an mich wandte
mit der Aufforderung: Bitte, I h r Billet, mein Herr,
und das Ihrer Frau Gemahlin. I m übrigen, wir
sahen wirklich aus wie ein junges Pärchen auf der
Hochzeitsreise. Ich hatte mich nicht getäuscht, es war
die reizendste «pelile jemme», die man sich denken
konnte.

«Newyork, Massa, bald kommen Newyork!» rief
mir eil̂ es Morgens der dienstthuende Neger in mein
Schlafcabinet hinein, wo ich noch sanft schlumm"rte.
Ich hätte ihn am liebsten an der Kehle gepackt, den
Ker l ! Ich sehe ihn noch vor mir, wie er jeden Abend,
wenn die Betten gemacht waren, grinsend sagte: «Hier
Damenseite — hier herrenseite, Masja.» Ein miserables
Reglement mit seinem Zel lenMem; amerikanische Tu -
gendwirlschaft! An diesem Morgen war ich mit äffen-
artiger Geschwindigkeit angekleidet. Man bedenke, New-
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ihrer Entwicklung lodert, endlich einmal der besseren
Erwägung, der Selbstachtung und der Achtung des
Mitbürgers weiche. Das neue Wien braucht Männer,
d'e ihre Kräfte nicht in kleinlichem Parteigezänke ver-
brauchen, sondern unermüdlich mithelfen an dem Auf»
schwunqe der Stadt, welcher unaufhaltsam ist, wenn
ein trächtiges Zusammenwirken zur Wohlfahrt der Ge-
sammtheit als hervorragende Bürgerwgend geachtet wird.

Günstige Anzeichen deuten darauf hin. dass dieser
Umschwung durch die neue Lage der Dinge hertm-
geiührt werden soll. Ein freundlicher Stern leuchtet
wieder über dieser vielgeprüften Stadt. Hoffen wir,
dass er allen, die mitzurathen haben an dem Wohle
der Stadt, ein helles Geleite gebe zur richtigen Er-
kenntnis. Wie sich die Angelegenheiten in den letzten
Jahren gestalteten, wurde alles dasjenige, was zum
Nutzen und Frommen der Stadt vollzogen werden
sollte, nicht von den Erwählten der Stadt, sondern
vielmehr von anderer Seite in Anregung gebracht.
Erst diesertage wurde der weisen Fürsorge E'wähnunq
gethan, welche der Oberste Samtätsrath. also eine
hervorragende Behörde des Reiches, mit Rücksicht auf
die neue Gestaltung, die sich in Wien in Bälde voll-
ziehen wird, unserer Stadt entgegenbringt. Per Oberste
Sanitätsrath findet, dass die sanitäre Organisation in
Wien noch manches zu wünschen übrig lasse, und er
legt sein schwerwiegendes Wort dafür ein, dass bei der
Schleifung der Lmienwälle für die Errichtung hinrei-
chender Gartenanlagen, für Spiel- und Turnplätze
Sorge getragen werde.

Das neue Wien wird der Pflichten eingedenk sein,
welche es der Gesundheit seiner Mitbürger und ins«
besondere jener Armen, die sich keinen fernen Aufent«
halt im Grünen gönnen dürfen, schuldig ist. Groß'
Wien braucht Luft und Licht — und wenn binnen
Jahresfrist der steinerne Gürtel fallen wird, der die
Entwicklung Wiens seit Jahrhunderten gehemmt, dann
wird jeder Einwohner der Stadt dankbaren Herzens
unseres erhabenen, allgütigen Kmsers gedenken, dessen
Machtwort den Anstoß gab, dass sein treues Wien zu
neuer Blüte, zu herrlicher Entfaltung gelange.

Politische Ueberficht.
( G r o ß ' W i e n . ) Die glückliche Beendigung der

Enqueteberathungen über die Vereinigung der Vororte
mit Wien und die nunmehr in den Einzelheiten bekannt
gewordenen Grundzüge des neuen Statuts für Groß-
Wien finden in den Wiener Blättern allseitige Zu-
stimmung. Selbst dort. wo sich gegen einzelne Bestim-
mungen des Statuts ein offenbar aus Mangel an
Verständnis für die Sache hervorgehender Widerspruch
kundgibt, wird principiell der große Fortschritt an-
erkannt, welcher in der Vereinigung Wiens mit den
Vorm ten liegt, und die Nothwendigkeit der raschen
Durchführung dieser großen Verwaltungsreform betont.

(Oesterreichisch - u n g a r i s c h e r L l o y d . )
D«r Verwaltungsrath der Dampfschiffahrts.Gesellschaft
des österreichisch'ungarischen Lloyd hat an die Handels»
und Gewerbekammer in Laibach nachstehende Zuschrift
gerichtet: «Es ist die Wahrnehmung gemacht worden,
dass au« Nbgeordnetenlreisen und von anderen öffent«
lichen Körperschaften wiederholt abfällige Bemerkungen
über den Lloyddienst laut werden ohne jedweden Hin«
weis auf concrete Fälle, ein Umstand, welcher der Ge-

sellschaft die Möglichkeit benimmt, den jeweiligen Anwurf
auf seine Begründung zu untersuchen. Derartige vag ge-
haltene Kritiken können absolut nur negative Resultate
ergeben, denn einerseits schaden sie dem Rufe der Ge»
sellschast, welche solche Beschuldigungen zu wiederlegen
außerstande ist, anderseits gereichen sie nicht zum Vor»
theile der betheiligten Kreise, da allenfalls vorliegende
Missstände leine Remedur erfahren. Der Verwaltungs-
rath würde daher großen Wert darauf legen, wenn eine
ansehnliche Handels- und Gewerbelammer sich der Milhe
unterziehen wollte, die Kaufmannfchaft und den I n -
dustriellen ihres Bezirkes nahezulegen, auf den gesell-
schaftlichen Dienst bezughabende Beschwerden unter ge-
nauer Präcisierung der Facta im Wege der ansehnlichen
Kammer anherleiten zu wollen.»

( Z u r A u f l ö s u n g des «?i-o l?atria».)
Das clericals Organ die «Neuen Tiroler Stimmen»
schreibt: Von den Männern der deutsch-liberalen Partei
Tirols, wie z. A Grafen M lchior. der einst das stolze
Wort gesprochen: «Mit Hochuerräthern pactiere ich
nicht!» und wrlche beinahe drei Decennien trotz aller
Parteiverschiedelcht'iten einmüthia mit uns den welschen
Forderungen iu der Landtagsstüb? ein entschiedenes
«Nein!» zugerufen haben, von diesen erwarten wir,
dass sie den ant, deutschen, anti-tirolischen und anti-
österreichischen Pact mit den Welschen zerreißen und
wie ehedem ehrlich mit uns weiterkämpfen für die
Einheit Tirols und für die schwarz. gelbe Fahne in
Welschtirol.

( V o n der P r a g e r U n i v e r s i t ä t . ) «Hlas
Näroda» bezeichnet die Activierung der czechischen theo-
logischen Facullät in Prag als Erfolg der eifrigen
Bemühungen des Cardinals Grafen Schönborn und
Riegers, welche am letzten Tage der Reichsraths-Session
die entsprechende Bitte dem Kaiser selbst vorbrachten.

( M i n i s t e r K a l l a y . ) Wie man uns unterm
Gestrigen aus Sarajevo telegraphiert, beschloss der
dortige Oemeinderath über Antrag Essad Efendis
Kulovic einstimmig und unter großem Jubel, in An-
erkennung der Verdienste des Ministers Kallay um
Stadt und Land demselben in Sarajevo ein Monument
zu errichten.

( E h e f ä h i g k e i t s z e u g n i s s e . ) Das Ministe,
rium des Innern hat anlässlich eines besonderen Falles
entschieden, dass in den Fällen, in welchen sich ein im
Auslande wohnender Oesterreicher behufs Abschließung
einer Ehe im Auslande um das in vielen ausländi-
schen Staaten vorgeschriebene Ehefähigkeitszeugnis be-
wirbt, die politische Behörde erster Instanz des
Heimatsortes das in Rede stehende Zeugnis auszu-
stellen hat.

( E i n österreichisches Geschwader i n
Kiel . ) Das österreichische Geschwader, welches den
Manövern der deutschen Flotte und des 9. Armeecorps
beiwohnen wird, trifft Ende August zu achttägigem
Aufenthalt im Kieler Hafen ein. Es werden, wie die
«Tägliche Rundschau» hört. umfassende Vorbereitungen
zur Veranstaltung von Festlichkeiten für die öster-
reichischen Kameraden von den deutschen Officieren ge.
troffen.

( A u s B u d a p e s t ) wird uns gemeldet: Die
Direction der ungarischen Waffenfabrik ersuchte das
Landesverthndigungs'Ministerium, die bis Ende Jul i
unter Berücksichtigung der bei der letzten Ueberprüfuug
wahrgenommenen Mängel hergestellten neuen Gewehre

einer Prüfung unterziehen zu lassen. Weiter wurde be-
schlossen, eine außerordentliche Generalversammlung b?'
h,ifö Berichterstattung über den Stand des Unterneh'
mens abzuhalten.

( I n P a r i s e r p o l i t i s c h e n K r e i s e n ) herrscht
heuer wieder, wie zur Z?it der großen französischen
SHifssmanöver. Aufrequng wegen Unfällen, welche auf
der manövrierenden Flotte sich ereignet haben. 3^
Vorjahre hatten bekanntlich die Torpedoboote Unglück.
Heuer fand auf einem Panzerschiffe eine Explosion
statt, ein Noisoschiff wurde leck und dienstunfähig und
ein zweites großes Kriegsschiff musste mit gebrochene!
Maschine im Hafen von Cherbourg in Sicherheit ge- i
bracht werden. Diese Vorgänge können in der Kammer
noch zu guterletzt, bevor dieselbe in die Ferien geht,
z>l stürmischen uud für die Negierung äußerst unerqllicll'
lichen Verhandlungen führen.

( E i n e g e r i c h t l i c h e K l a g e wegen B i s -
m a r ck.) Die Interviews mit Bismarck sollen nun ll<ll
zu einem Gerichtsfalle Anlass geben. Die «Post» h"
nämlich, gestützt auf Dr. Reichardts Bericht in bell
«Dresdener Nachrichten», die Aussagen von Julius
Rittershaus über den von Bismarck der deutschen P r w
gemachten Vorwurf der Feigheit als bewusste F ^
schung bezeichnet; Rittershaus wil l nun zur Wahrung
seiner Ehre den gerichtlichen W?g betreten. I n diesB
Falle müsste selbstverständlich Fürst Bismarck als Zeuge
vernommen werden.

( A u s A m e r i k a . ) Es wird bestätigt, dass zn"'
schm den Truppen von Salvador und Guatemala eine
Schlacht stattgefunden hat, in der zweihundert Todte
und zahlreiche Verwundete blieben. Guatemala, welche»
besiegt worden sein soll, beschlagnahmte gleichwohl eiü
Schiff mit Waffen.

( I t a l i e n . ) Am 18. d. M . sind in Rom brief-
liche Berichte des italienischen Generalresideuten lN
Aethiopien, Grafen Salimbeni, eingetroffen, welche nm'
den. dafs derselbe seine Reise glücklich zurückgelegt hab<
und überall sehr gut aufgenommen worden sei. Ol«!
Salimbeni hoffte am 20. Jul i in Autoto eintreffen ^
können, woselbst sich gegenwärtig König Menelik lM
Ras Makomen befinden. Sowohl in Schoa als '"
Goggiam herrsche allerorten vollkommene Ruhe.

( E i n e r m o r d e t e r Consu l . ) Die nunnM
beendete Untersuchung anlässlich der Ermordung b"
serbischen Consuls in Pristina, Marinkoviö, hat ergebe«,
dass der Mörder desselben ein au« Plokuplje au?
gewanderter muhamedanischer Serbe war. Derselbe ^
findet sich nebst drei Mitschuldigen in Gewahrsam.

( E n g l a n d . ) Ein Riesenstreik steht für die näO' ,
sten Tage in England bevor, dem gegenüber al l" '
was bisher an Ausständen der Bourgeoisie vorgefüh^
worden, reines Kinderspiel gewesen: ein Streik sättig
licher Seeleute! England gienge ungeheuren Verw><̂
lurigen entgegen, wenn es zu diesem Streik thatsiichl'"
kommen würde.

( D j e w a d Pascha) erließ eine Proclamation»
welche den in den Bergen versteckten Flüchtlingen vo"
Kreta einen letzten lälägigen Aufschub zur R ü c M
in die Heilnat gewährt. I n der letzten Zeit wurde"
zahlreiche bewaffmte Banditen verhaftet.

( A u s B u e n o s . A y r e s . ) Die verhafte^
Officiere werden vom Kriegsrathe abgeurtheilt. A
Cauallerie-Abtheilung, welche die Residenz des P l ^
denten schützte, wurde zurückgezogen.

york. das Ziel meiner Wünsche, das Ende meiner
Tantalusqualen. Leser, du warst noch nicht in Ame»
rika? So sage nicht, dass du schon ein Hotel gesehen
hast. Liebst du das Großartige, das Verblüffende, so
komme nach Newyork. Wenn du durch das Gewimmel
von Lastwagen, Tramways, Omnibussen und Droschken
eine goldglänzende Carrosse ä. In, Louis XV. nahen
siehst, achtsihiq. Lakaien vorne, Lakaien hinten, so er«
staune nicht, die ist für dich. Steige hinein und fahre
in das Hotel der 5. Avenue, und du wirst wissen, was
ein Hot<>l ist. Aber wenn du in Gesellschaft reisest, so
achte auf die Fremdenliste, denke an meine Geschichte
und sei vorsichtig in den Angaben in Bezug auf deine
Reifegefährtin.

Ich hätte jeden für einen Narren gehalten, der
mir gefagt hätte, dass ich am Tage nach meiner An»
tunft in Newyork vor die Eivilkammer von Jefferson
Market citiert werden würde zu dem Nißkt konorüdls-
Richt r G'ld rsleeoe. Trotzdem ist mir's geschehen, ohne
dass ich r,cht erstanden hätte, wie es zugieng.

Ich schrieb uns. wie sich's von selbst versteht, ins
Fremdenrmch ein als Aimard und Frau aus Paris.
Man muss doch den guten Schein wahren. Am Nach-
mittag verließ mich Jenny, ein paar Verwandte auf-
zusuchen, wie sie sagte. Ich ließ sie unbesorgt gehen;
ab r der Abend kam und nicht meine Jenny; da fieng
ich an. nervös zu werden. Es war weniger Unruhe,
al« Una/duld. was mich q„älte. Denn weswegen smlte"
ich unruhiq sei»? Newyurl ist eine civilisierte Stadt
und ?me Dame dort su sicher wie irgendwo ,n Europa.!
Aber v,eue,chl hmt. d.e Fmcht vor der Seereis, i..'
letzter Mmute chren S>rm g.ändert! Doch. das war
ja auch Thmhrit. E>ne Verwandte hat sie gewiss

zurückgehalten. Sie wird schon kommen! Ich war fertig
mit meinem einsamen Nachtmahl, immerfort erwägend,
was sie wohl vom Kommen angehalten haben könne,
da brachte mir ein Kellner ein großes Schriftstück. Ich
schaute es verdutzt an.

«Eine gerichtliche Ladung, mein Herr,» sagte der
Kellner, der stehen geblieben war. als er sah, dass ich
nicht wusste, was ich mit dem Papier anfangen solle.
«Der Diener erwartet die Empfangsbestätigung. Darf
ich Sie bitten zu unterzeichnen? Hier!»

Er hielt mir ein liniertes B l M hin und zeigte
mit dem Finger, wohin ich meinen Namen setzen solle
Ich unterschrieb mechanisch, ohne zu wissen, was. Dann
studierte ich dle Ladung. Nur so viel konnte ich da-
raus erjehen, dass es sich um Jenny handelte. Nun war
es klar. warum sie nicht kommen tonnte; es war ihr
irgend etwas geschehen. Ich war auf den folgenden
Tag nach Ifferson Market geladen. Sie kann rnhig
sein, die gute Seele, ich werde mich einsinden, kein
Zweifel.

Am anderen Morgen war ich früh bei der Hand;
kein großes Kunststück, wenn man die Nacht üb^r kein
Auge schließen konnte. «I'fferson Market — Gericht
oder Gefänanis?» fragte mich der Policeman, mit
schrecklicher Miene, den ich gebeten hatte, mir dm Weg
zu jagen. «Gericht. Rechte Ecke der zehnten Straße,
links von der sechbte Avanue.» Ich zählte gewissenhaft
die dreizehn Straßen, die mich von der sechsten Aoenue
trennten. Endlich war ich in Ifferson Market.

«Hierher, auf die Bank der Vorgemerkten», herrschte
mich ein dicker Kerl mit rochen Haaren in lache»
lichem Gerichtsuoliziehercostlim an, nachdem er einen
Blick auf meine Laoung geworfen halte. Und er schob

mich zwischen zwei Burschen, deren Gestalten mir ^
jedem anderen Orte zu denken geqeben hätten. 2 3 ^
Stiere! Aber ich hatte lm,e'Zeit zim, Nachdem^
Meine Jenny, hübsch zum Küssen, eilte auf mich "
und schüttelte mir lange und herzlich die Hand: ?

«Mein Lieber, mein Lieber, wie geht es dir heu^'
Gefalle ich dir? Nicht wahr. ich bin hübsch? ^
kommt von der Ruhe dieser Nacht. Du liebst ' "v
immer noch. nicht wahr, mein Lieber?» — « F r ^ ' ^
freilich, mein Schähchen.» antwortete ich. glücklich, ^
wieder gefunden zu haben. Ich bemühte mich " ^
ihren R'dchrom zu hemmen, der doch nicht ganz °,
diesem Orte passte, zu all dem Volke, das sich in l»e
Gerichtsräumen herumtreibt. — «Wie lieb, " ' ^
Theurer! Aber nmm du mich lieb hast. so möch^
du auch gewiss, dass ich deine Frau wär??' .
«Natürlich, mein Kind, natürlich.» — «Sie h ö ^ ' / «
Herr Gerichtsvollzieher.» sagte sie dann, sich dem d'0
lächerlichen Kerl zuwendend, der sich uns ge>'^^
hatte. «Der Herr liebt mich. kommt hierher, dies. «
erklären, und will mich heiraten. Sie sind Zeuge sel"
Elklärung.. ,,

I m selben Augenblicke bemerkte ich im H' ,,,K
gründe des Saales den Eisenbahnschaffner. der " ^
von San Francisco nach Newyork die Billets coup ^,
hatte, den Neger aus dem Schlafwagen und den H°l
bediensteten. der m>r das Fremdenbuch vorgelegt h " >
in das ich mich und Jenny emschrieb. Nun verst^
ich alles. Die Vorsichtsmaßregeln auf der Fahrt. "
Helfershelfer hier — ich war übertölpelt. Ich eri"t"
mich all der unglaublichen Geschichten, die erzählt »v ^
den über die Art, wie man manchmal in A " ^ n
Ehen schließt. Ich hatte sie nie glauben wollen. ^
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Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Grazer

Florgenpust. meldet, aus Anlas« der in den Monaten
M u s t und September 1890 in Graz stattfindenden

lelmattlschm LandesAusstellung der k. l . Gesellschaft
^ ^ves-Pserdezucht in Steiermark einen Kaiserpreis
" ° " YU"bkrl Stück Ducaten in einer silbernen Dose.
w . ? " l ^v "2 einem bäuerlichen Züchter zugewendet
werden soll. zu spenden geruht.

M l ^ ^ " ^ " ^ ^ ° l s Erbe. ) Nach einer Pariser
"moung hat die vor einigen Tagen daselbst verstorbene
^tarquch. von P l e s s i s - V e l l i e r e in ihrem Testa-
mente Sr. Heiligkeit dem Papste Leo XI I I . das ihr ge-
, i « ? > ^ ° ^ °" l der Place be la Concorde Nr. 6,
M 7 ^ ^ l t e n in ganz Paris, ferner das Schloss
M - ^ l b " Picardie mit einer sehr wertvollen
Gemäldesammlung und einen Barbetrag von 5 Millionen
3 " " " ylnterlasfen. Die französische Regierung hat dem
ki- o . , , ^ ihrer freundschaftlichen Gesinnungen
l , . . ^ ^ ^ " " ° " demselben für dieses Vermächtnis
u entr.chtenden O M r e n erlassen, worauf der Papst ein
" °k" "ärmsten Ausdrücken abgefasstes Danlschreiben

w..°!^ '"nzöslsche Regierung richtete. Das oben erwähnte
für ^ ^"^ ^ " ^ace de la Concorde soll in Zukunft
' " p a r i s e r Nuntiatur als Amtssitz adaptiert werden.
i M l i ü . ! ^ ^ e p h o n . ) Das Telephonueh beginnt all«
leiten > . ' ^ zu umspinnen. Die technischen Schwierig«
»raentt n / ^ besonders dem Bau langer Linien ent«
länasi. >? ' ^ ^ °"^ ^"s beste gelöst worden. Die
«La 9 > "" Telephonleitung der Welt besteht nach
land i ^ " Electrique» zwischen der Hafenstadt Port.
sre i.n ^ ^ ^ ° ' " ^ " "d ber Stadt Buffalo am Erie-
1380 V , ^ewyorl. Die Länge dieser Leitung beträgt
Ersnl« ^ l " Sie soll ununterbrochen und mit gutem
wMge benutzt werden.
NH.. , ( K ö n i g i n N a t a l i e ) Wie von einer Person-
aetbe . ^ Umgebung der Königin N a t a l i e mil-
5eit ,, ' '^ dieselbe entschlossen, Belgrad in kürzester
ihrer c? f assen , um sich zunächst auf die Besitzungen
Neben n°ü < « ^ 3ilrstin Morussi. in Nessarabien zu be»
die V« - - ' ^ " " Aufenthalt in Iassy zu nehmen. Ob
nock ..«!?'«-!'. b ° " " nach Belgrad wieder zurücklehrt, ist
der M N ' ? " ^ . ^ " Veranlassung zu dieser Abreise ist
die K«'' l A d " 3'«u Natalie Keclo - so hört sich
n e u e r l i ? " ' ^ " " " ^ht °m liebsten nennen - mit dem
der n n Aufrollen der Scheidungsfrage erlitten, und
Au«s^.. ' ^"^ ' ^ " Freunde in Rufsland die in
ließe« ^ M ° Unterstützung ihr nicht zutheil werden

d ä c k ^ ^ ' " T o d t e n g r ä b e r a l s M ö r d e r ve r -
Groke ^ c " ° ^ "̂ Steiermarl wird geschrieben:
Verba f t .7 " ' ^ " " " " g t e ^" der ganzen Umgebung die
welche . des.Todtengräbers von I l z , Franz S t a b l ,
e i n a e l i p s - ^ " ^ " T°2en dem Landesgerichle in Graz
wieVn .. , " " ^ e . ^ " le lbe soll mehrerer Mordthaten über-

^und zahlreicher Gräberschändungen beschuldigt sein.
"ent Mi«l ^ s c h ° R i n d e r p e s t . ) I m Gouverne-
NinderA. " ' ^ Iegorover Kreise soll die sibirische
nur i n U ""gebrochen sein. Die Seuche ergriff nicht
Wei D r i . ^ ^'°"bern alle Gattungen von Hausthieren;
«"del 5 der erkrankten Pferde und Kühe sind ver-
llch zu^ >"°" der Seuche befallenen Schafe sind sammt-

Menschen sind dieser Pest

I a l l e ^ a ^ " " t Händen greifen, ich war selbst In"die

-lu s a a e ^ " ^ ^ ^ ' ' ^ b'tte dich . . . . Unmöglich, mehr
Neihe » ' ^ " ° " " ' ^ " "me Angelegenheit an die
stellerin k"' ^ Obiger Richter vernimmt die Antrag.
Mit einem l " ^ " ^ " " " d wendet sich dann an mich
buchen ^ . ^ S " n w n . den ich vergebens zu unter-
D ' M s l l V ? « : ? ° " l m 'ch jetzt, nachdem ich Madame

>l"d von ihr die zml.
wolle m?i 3 ^ M " a . e n angenommen, mich weigern
selber s,i ! > ^ ? " ^ ' halten? Ob sie nicht die Grazie
besitze Vi',,5. « ^ " ' ^ ^ e die physischen Qxalitäten
d°ch ̂  " ' " Mann qliicklich zu machm? Ich müsste
A'chter , ^ ^ " c h k n davon reden können, fügte der
b°ch nickt "alltlijsem Augenzwinkern hinzu; das sei
äUtück l .A ' ,^ « " l ' le gehandelt, dass ich mich jetzt
traue« ? , " ° ^ ^ a s lö.me er mir gar nicht zu»
"ud wenn Vs ^ " ' ^ ^ " ^ ^ "be» die Sache hören,
^lsste sck,, " ^ '"^ l l ich weigern wolle, das Gesetz
ichluq er pi. " ^ ö" zwingen. Bei di,sen Worten
l"rweiaerlp ^ . ^ " ^ d e x auf und las mir den auf
Varaalavs..., ' " " " U ^'« Eheoersprechens bezüglichen
s i c h e r ^ s ^ - ^ 8 4 . Wer unter Vorgabe nach.
^rs i ih l l m i ! ^ ? ' " " " uubescholtenes Frauenzimmer
Gefängnis 'z, - " " ^ ö" mindestens fünfjähriqem
oder zu ^ ^ " emer Iahresrente von taufend Dullats

plagte " n , i ? ? . ^ aufgeschoben, damit der An-
drr 3iicht2 F ' ^ ' " Versprechen einzulösen,, schloss
«lrm l,nd 'n "^' strahlend, hängte sich in mcincu
^ M sv rps f . ^ , " " ^ " i f die Straße, noch ehe ich ein

'^ecyen konnte. Sie wollte sofort die Situation

— ( A m e r i k a n i s c h e M i l l i o n e n s t ä d t e . )
die Vereinigten Staaten von Nordamerika besitzen jetzt
>rei Städte von mehr als je einer Mil l ion Einwohnern,
stach der neuesten Volkszählung hat die Stadt Newyorl
»llein 1.700.000 Einwohner, im Vereine mit Brooklyn,
Jersey-City und anderen Vorstädten zusammen 2,800.000 t
kinwohner. Philadelphia zählt 1,040.000 und Chicago l
t.000.000 Einwohner. t

— ( D ü r r e u n d H u n g e r s n o t h . ) Während »
nan bei uns unter den Verwüstungen leidet, welche Regen f
lnd Hochwasser angerichtet haben, herrscht in der Südoft. s
cke unseres Welttheiles eine Dürre, wie schon seit Jahr«
,chnten nicht, so dass die Feldfrüchte in vielen Bezirken 5
inr kümmerlich fortkommen und die Bevölkerung großer <
Landstriche mit Bangen in die nächste Zukunft sieht. Die l
lulgarische Regierung wird darauf bedacht sein müssen, <
n einigen Bezirken den Folgen der Missernte durch
Staatsmittel entgegenzuwirken. Die Hungersnoth, welche l
n Macedonien herrscht, gibt zu Befürchtungen Ver. >
inlassung, da der Hunger in solchen Gegenden, wo die <
Verhältnisse ganz ungeordnet sind, die Bevölkerung zu !
illcrlei Schritten veranlassen kann, deren Folgen auch
lenseits der Grenze unangenehm verspürt werden könnten. <

— ( P a p i e r h ä u s e r . ) Als wir in Kinderzeiten !
Gartenhäuser bauten, hätten wir nicht daran gedacht, dass >
Vereinst auch «wirkliche» Häuser aus solchem Materiale
hergestellt würden. I n Frankreich hat man den Anfang
mit solchen großen Karten» oder richtiger Cartonbauten
gemacht. Die französische Militärverwaltung lieh sogar
während des Winters ein Bataillon in zwölf aus Pappen»
deckel verfertigten Baracken cantonieren. und es kann fest»
gestellt werden, dass bei keinem Manne Verkühlung und
dergleichen vorkam. Trotz des zierlichen Aussehens sind
die papiernen Bauten wetterfest und solid. Sie besitzen
ein Gerippe aus Holz und alles andere: Wände, Dächer,
Füllungen u. s. w.. aus Pappendeckel, und zwar sind die
Wände so conftruiert. dass ein Hohlraum entsteht, wel»
cher mit Torfmull und sterilisierter Holzwolle ausgefüllt
wird. Durch diese Isolierschicht ist eine ausgezeichnete
Heizbarbeit der Räume erreicht, wobei die Luft infolge
der desinficierenden Eigenschaften des Torfmulls rein
bleibt. I m Sommer wirken diefe Isolierschichten natür-
lich so. dass sie die stärkste Sonnenwärme bedeutend
verringern und Kühle schaffen. Gegenwärtig soll sogar
ein Kaffeehaus an einem Quai in Hamburg aus diesem
Materiale hergestellt werben.

— ( V e r g i f t e t wegen f ü n f G u l d e n . ) I n
Werscheh hat, wie dem «Pester Lloyd» von dort be«
richtet wird, ein junges Mädchen Namens Maca R a d a l
in selbstmörderischer Absicht eine Sublimatlösung getrun«
ken und starb noch am selben Tage. Kränkung über den
Verlust einer Füns'Gulden°Nole veranlasste das Mäd»
chen zu dieser That. Das Gift verschaffte es sich von
einer Krämerin, die dem Bezirksgerichte in Werscheh ein-
geliefert wurde.

— ( S c h a f e x p o r t nach F r a n k r e i c h . ) Der
Schafexport aus Oefterreich'Ungaru nach Frankreich ist
nunmehr wieder freigegeben worden. Die Thiere werden
in Paris in ein Schlachthaus eingeschlossen, dort ge-
schlachtet und verkauft und kommen so in keinerlei Be»
rührung mit den französischen Schafen.

— ( E i n e R o s e n l a u b e m i t 3 0 0 0 R o s e n . )
I m Pfarrhofe zu Theiß in Nieberösterreich wird der
Rosencultur große Sorgfalt zugewendet. I m Garten des
Pfarrhofes daselbst befindet sich eine Rosenlaube, welche
heuer circa 3000 Rosen trägt.

ausnützen. Es stünde also fest. dass ich sie jetzt hei»
raten würde? Ich hätte es übrigens gewiss nicht zu
bereuen, sie würde so sanft, so gut sein, dass ich sicher-
lich mit ihr zufrieden wäre. Ich folle vernünftig sein
uud gutwillig thuu. wozu ich sonst gezwungen werden
würde. «Das ist abgemacht, Männchen, und um dir
gleich eine Ueberraschung zn bereiten, erkläre ich dir,
dass ich nicht einmal darauf bestehe, vom Pastor ge«
traut zu werden. D u bist kein Protestant, also bringe
ich dir das Opfer, dass ich mich von eiuem katholischen
Geistlichen trauen lasse. Ich werde den Vicar von
St. PlUrit benachrichtigen, dass er morgen nach dem
Frühstück die Ceremonie vornimmt. B is dahin haben
wir Zeit, jeder seine Zeugen zu suchen. Geschwind,
sage ja.» — «G'wiss, gewiss. Schätzchen; morgcu
Mi l tag . das ist abgemacht, werde ich meine Zeugen
haben.»

O diese Zeugen! Welch prächtige Idee ! Jenny
musste mich verlassen, um die ihrigen zu suchen, wäh«
reud ich mich zu einia/n Laudsleuten begab — am
Abend würden wir uns im Hotel treffen. Arme Jenny!
T»l hattest dcine Rechnung ohne die Dampfichiffahrts»
Gesellschaft gemacht.

Es war Mittwoch, und um 4 Uhr giena. die
«Bretagne» falirplanmäsiig „ach Havre. Um 5 Uhr
sah ich'Amerika nxr noch als eine dunkle, vrrschwm,
mende Linie, und Jenny war zusammengeschrumpft zu
einer bloßen Erinnerung.

Der arme Vicar vou St . Patr i t mag ihr nur
verzeihen, das« sie um nicht« und wieder nichts ihn in
seiner Verdauung gestört hat. I. F.

— ( A n b r a s s y . D e n k m a l . ) Einer Meldung der
«Bub. Corr.» zufolge werben die Kosten des Denkmals
für den Grafen Jul ius A n d r a f f y mit mindestens
200.000 Gulden veranschlagt werden.

— ( E i n E i s e n b a h n - U n g l ü c k . ) Einer New»
Yorker Depesche zufolge stürzte ein vollbesetzter Eisen,
bahnzug in Colorado in den Abgrund, weil die Brücke
durch einen kurz vorher niedergegangenen Wollenbruch
weggeschwemmt worden war. Pr r Locomotioführer und
fünf Passagiere wurden getödtet, fünfundzwanzig Personen
sind schwer verletzt.

— ( E l e k t r i s c h e B e l e u c h t u n g v o n S o f i a . )
Der Gemeinderath von Sofia beschloss, die Stadt elel«
trisch zu beleuchten; die bezügliche Offertausschreibung
wird demnächst stattfinden. Die Koft?n dürften sich auf
etwa 700.000 Franc« belaufen.

— ( B r a n d a u f h o h e r See.) Eine D'pesche
des «Lloyd» meldet, der englische Dampfer «Egypt»,
welcher am 10. d. M . von Newyorl nach London ab»
gegangen ist, sei auf der See in Brand gerathen. Die
Mannschaft soll gerettet worden sein.

— ( I u g u t e r Letzt.) Papa: «Diesmal hast du
ein schlechtes geugnis! Ich hoffe, dass das nächste besser
sein wirb!» — Söhnchen: «So ist's recht, Papa, nur
den Muth nicht sinken lassen!»

Der neue Personentar i f auf der Südbahn.
Der neue Personentarif der Sildbahn tritt aus dem öfter-

rcichischrn Netze dieser GesrUschaft brlanntlich am 1. September
in Kraft. Auf den ungarischen Linien, für welche dir ungarische
Regierunq die Bewilligung des neuen Tarifes versagt hat, wird
die Gcsellschast sich vorläufig auf die Beseitigung des Goldagio«
Zuschlages im Personcnverlchre beschränlen. Der neue, aus den
österreichischen Linien in Kraft tretende Pl-rsouenlarif beruht auf
der Eintheilung in drei Zonen. I n der crsien Zone von 1 bis
.WO Kilometer tritt eine 15procentige Ermäßigung des Fahr»
Preises aller Classen ein, in der zweiten Zone von A01 bis 450
Kilometer beträgt die Ermäßigung 20 Procrnt, in der dritten
Zone, welche die Entfernung von mehr als 450 Kilometer um-
fasst, steigt die Ermäßigung gegenüber dem bisherigen Preise
bis 42'/« Procent. Gegenwärtig beträgt bei den Postzügrn der
Südbahn der Tarifsatz für eine Person per Kilometer:

I. Classe I I . Elasse III. Classe
K r e u z e r

5 46 4 10 2 73
Nach dem n e u e n Tarife stellt sich der Tarifsatz fol-

gendermaßen :
I. Classe I I . Classe I I I . «klaffe

K r e u z e r
Erste Staffel . . . 4 75 3 56 2 27
Zweite Staffel . . 3 80 2 85 1 W
Dritte Staffel . . 2 70 2 00 1 35

Der Fahrpreis für eine Noute, welche über eine Zone
hinausreicht, seht fich aus den Tarifsätzen der einzelnen Zonen
zchummen. Beispielsweise wird ein Reisender, welcher mil dem
Postzuge eine Strecke von 500 Kilometer zweiter Classe fährt,
für die ersten 300 Kilometer 3 56 lr. per Kilometer bezahlen,
für die darauf folgenden 150 Kilometer 2 85 lr. per Kilometer
und auf den letzten 50 Kilometern 2 lr. per Kilometer. Visher
musste er für jeden der 500 Kilometer 4 1 lr. bezahlen. Der
ssahrpreis für die bezeichnete Route stellte sich daher bisher auf
20 fl. 50 tr., nach dem neuen Tarife wirb fich dieser Fahrpreis
auf 15 fl. 95 lr. stellen (10 68 fi. ^- 4 27 fl. ^ . 1 fl.)

Die hier aufgestellten Sätze gelten, wie erwähnt, für Post»
züge. Vei Schnellzügen tritt ein Zuschlag von 20 Procent ein.
Die Tarifsätze für gemischte Züge sind um rund 35 Procent
niedriger gerechnet, als jene der Postzuge. Alle diese Tarifsätze
gelten nur insoferne, als nicht aus Concurrenzrücksichten schon
letzt ein niedrigerer Fahrpreis besteht. Tour» und Retourlarten,
Abonnements» und Saisonlarten, Runbreisebillette und Freigepäck
bleiben bestehen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D i e K a i s e r r e i s e nach S t e i e r m a r k . )

Pas Programm für die Zeit der Allerhöchsten Unwesen«
heit Sr. Majestät des Kaisers in Graz ist folgendes:
Für den 3. August, 6 Uhr morgens, Ankunft und Empfang
Allerhöchstdesselben aus dem Bahnhofe durch die Spitzen
der Civil» und Militärbehörden, dann ossicielle Aufwar«
tungen in der Vurg, Eröffnung und Besichtigung der
Landesausstellung, Besichtigung der Herz.Irsu.Kirche und
des Taubstummen.Instituls, Besuch des Festschießens des
Schühenvereines der Landeshauptstadt; Abend-Oerenade
des Männergesangvereines im Burgaarlen und Rundfahrt
zur Besichtigung der festlichen Beleuchtung. Für den 4ten
August: in der Früh Parade.Ausrückung der Truppen der
Grazer Garnison auf die Göstinger Au, Besichtigung der
städtischen und der freiwilligen Feuerwehren sowie des
vom Nilrgercorfts in der Varmherzia/n.Kirche errichteten
Kriegerdenkmals. Nachmittags Besichtigung des renovier-
ten Landhauses und des Rathhaus-Neubaues, Grund-
steinlegung für daS Lanoesmuscum, Besichtigung der nru
erbauten Franz.Iosef-Volislüche. ferner des Neubaues des
zweiten Staatsgumnasiuins, der Anstalt des Schuhocr«
cines für verwahrloste Jugend, der Etikeltensabrit und
lithographischen Anstalt dcS August Mathey sowie des
Neubaues des ersten Staalsgymnasiums. Die Abreise
Z: . Majestät erfolgt um 8 Uhr abends. Allerorten wer-
den umfassende Vorbereitungen getroffen, um den Empsang
Sr. Majestät des Kaisers zu einem auherordeMch fest«
lichen zu gestalten.

— (Fest conce r t . ) Anlässlich der Vermählung
Ihrer l . und l. hohtit der durchlauchtigsten Frau Erz.
Herzogin M a r i e V a l e r i e mit Sr. l, und l. Hoheit
dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog F r a n z S a l -
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v a t or findet Tnde nächster Woche im Restauration«'
garten am Südbahnhofe zu Gunsten des Vereines vom
«weißen Kreuze» ein Festconcert statt unter Mitwirkung
der vollständigen Musikkapelle des heimatlichen Infanterie«
Regiments. Nach den Vorbereitungen, welche vom Nrran»
geur Herrn König hiezu getroffen werden, dürfte das
patriotifche Fest eine befonbere Anziehungskraft ausüben.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Trovpau ist vorgestern
Herr Gustav Ritter H a y d von und zu H a y d e g g ,
Oberst und Commandant des 1. l. und k. Infanterie'
Regiments Kaifer Franz Josef, Ritter des Ordens der
eisernen Krone dritter Classe und Vefitzer des Militär-
Verdienstlreuzes mit der Kriegsdecoration, im 55. Lebens«
jähre gestorben.

— ( G u t e s Wasser — g u t e s V ie r . ) Vom
Herrn Cultur-Ingenieur A. Tschadesch erhalten wir
folgende Zuschrift: Gutes Wasser, gutes Vier! Von
diesem Grundsahe ausgehend, mag es mir erlaubt sein,
einen Gegenstand zu beleuchten, der bisher in der Oeffent«
lichleit nicht die gebürende Beachtung gefunden hat. Es
handelt sich hier um eine Angelegenheit, die viel wichtiger
ist, als es den Anschein hat: die Verwendung eines zum
Vierbrauen nicht geeigneten Wassers und des infolge dessen
dem Publicum verabreichten schlechten Getränkes. Selten
wird über einen Artikel, der stark consumiert wird, so
viel Klage geführt, wie über das Bier. Das Publicum
pflegt in der Regel der Qualität und der Ouantität des
Malzes und des Hopfens die größere oder geringere
Güte des Vieres zuzuschreiben. Der Malz« und Hopfen-
gehalt allein ist es aber nicht — und wenn er noch so
stark ist — der dem Biere einen guten Geschmack verleiht.
Ein entsprechend gutes Wasser als dritter hochwichtiger
Factor muss zum Vierbrauen gewählt werden, soll das Vier
auch gut sein. Als Neleg hiefür kann beifpielsweise das
weltbekannte «Pilsner Vier» dienen, wogegen viele andere
Viere einen viel größeren Gehalt an Malz und Hopfen
aufweisen und doch nicht so gerne getrunken werden, wie
die« beim «Pilsner Bier» der Fall ist. Es macht dies
alles nur das gute Wasser, welches zur Bereitung dieses
Vieres verwendet wird. Hartes Wasser soll zum Vier-
brauen nur im Nothsalle und dann erst in den weichen
Zustand versetzt, verwendet werden. Allgemein gibt das
schon in der Natur vorkommende weiche Wasser in einem
viel höheren Grade besseres Vier, als das erst weich ge»
machte. Der Umstand, dass die harten Wässer Salze, wie
kohlensauren Kalk, kohlensaure Magnesia, auch schwefel«
sauren Kalk oder Gips und zuweilen auch Cisenverbin-
dungen lc. :c. als ihre steten Begleiter haben, erklärt
schon von selbst, dass ein Vier, aus solchem Wasser ge-
braut, leinen Anspruch erheben kann, ein beliebtes Ge-
tränk zu sein, wenn auch der Vrauer ein sehr tüchtigst
Fachmann ist und es versteht, dieses harte Wasser weich
zu machen. Das Wasser muss von den erwähnten Salzen
auf chemischem Wege befreit werden. Um sich aber diese
höchst kostspielige und unangenehme Arbeit zu ersparen,
wäre cs wohl am rathsamsten, nach Möglichkeit direct
weiches Wasser sich zu verschaffen, indem man lieber
die Anordnung trifft, dass das Wasser aus Teichen,
Bächen oder Flüssen durch Wasserleitungen dem betreffen«
den Etablissement zugeführt würde, anstatt die so kost-
spieligen Brunnen bohren zu lassen, welche doch nur in
den seltensten Fällen ein zum Bierbrauen geeignetes
Wasser liefern, da gerade dieses Bier die meisten Salze
aufgelöst in sich enthält. Dagegen ist das Wasser aus
einem Teiche, Bache oder Flusse fast ganz frei von all
diesen Substanzen oder sind dieselben nur in minimalen
Procentsähen enthalten. Die in den Teichen und sonstigen
offenen Gewässern oft in großer Menge vorkommenden
Wasserpflanzen übernehmen selbst die Rolle des Frei-
machens des Wassers von den erwähnten Salzen, indem
sie in denselben ihre ausgesprochensten Nährstoffe finden
und auf deren Kosten im Wasser repetieren. Es würde
somit jeder Brauer seiner Pflicht, ein gutes, schmackhaftes
Vier zu brauen, nur dann nachkommen können, wenn er,
sein eigenes Interesse verfolgend, sich bemühen wollte,
das schon von der Natur weich zubereitete Wasser für
sich auszunützen. Gutes Wasser, gutes Vier!

— (K. k. p r i v i l e g i e r t e r L a n d e s - H a u p t -
schießstand Laibach.) Anlässlich der Vermählung
Ihrer k. und l. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erz«
Herzogin M a r i e V a l e r i e mit Sr. k. und k. Hoheit
dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog F r a n z S a l «
v a t o r veranstaltet der Landes-Hauptschiehstand im Lai-
bach auf seiner Schiehstätte ein Fest-Schießen. Schießtage:
Sonntag den 27. Jul i von 2 Uhr nachmittags bis
abends; Sonntag den 3. August von 8 Uhr früh bis
? Uhr abends mit der Unterbrechung von 1 bis 3 Uhr
nachmittags.

— ( A u s den o b e r k r a i n i f c h e n S o m m e r -
frischen.) Endlich füllen sich auch die reizend schönen
Gegenden unseres Oberlandes mit Sommer« und Nade-
gästcn; bis 20. d. M. sind in Vischoflacl 80 ; in Kram«
bürg. im Gafthof «am Gehsteig, und in Strasische 122;
in Podnart und Umgebung 24; in Lees, Politsch und
Vigaun 70; in den Hotels, Privat« und Gasthäusern, in
den Villen und Nade-Anstalten in Veldes 580; in Ass-
ling, Iauerburg, Kronau. Weihenfel« und Würzen 125-
in Stein und Umgebung 420 Personen eingetroffen; das
Touristenhaus am Wocheiner See besuchten heuer bereit«

220 Touristen; dasselbe beherbergt auch eine Anzahl
stabiler Gäste.

— ( V o l k s s c h u l e i n M o t t l i n g . ) Wie wir
)em gedruckten Jahresberichte der vierclassigen Voltsschule
m Mottling entnehmen, zählte diese Lehranstalt im ab-
gelaufenen Schuljahre 373 Schüler und Schülerinnen;
Die Wiederholungsschule wurde von 35 Knaben und
46 Mädchen besucht. Der Lehrkörper zählte sechs Mit-
zlieder, und zwar: Andreas Zest (Schulleiter), Johann
Pavlik und Franz Avsec (Katecheten), Franz Gregorac,
Mathilde Parma und Franz Schönbrunn. Das neue
Schuljahr beginnt am 1. September. I m kommenden
Schuljahre wird an dieser Anstalt ein gewerblicher Fort-
bildungscurs actiuiert werden.

— ( D i e s lovenischen A b i t u r i e n t e n ) ver-
anstalten am 4. August in den Localitäten der hiesigen
Citalnica eine Beseda, deren Erträgnis den Studenten-
Unterstützungsfonds in Wien und Graz zufließen foll.
Auf dem Programme stehen: Studentenleben in Bildern,
Concert und schließlich Kränzchen. Die Musik besorgt die
Kapelle des 17. Infanterie-Regiments. Entree 30 Kreuzer
per Person. Ueberzahlungen werden dankbar entgegen»
genommen.

— ( P r o menade«Conce rt.) I n der Stern«
allee findet morgen um halb 12 Uhr vormittags ein
Promenade«Concert, ausgeführt von der Musikkapelle des
17. Infanterieregiments, statt. Das Programm wurde
wie folgt festgestellt: 1.) Nibelungen-Marfch von Richard
Wagner; 2.) Ouvertüre zur Oper «Mignon» von Tho<
mas; 3.) «La Grotte d'Azur». Walzer von Morley;
4.) Phantasie aus der Oper «Romeo und Julie» von
Gounod; 5.) «Hygiea», Polka franyaise von Noväcel;
6.) «Aufbruch zur Jagd» von Iungmann; 7.) «Polnisches
Lied» von Burow; 6.) « In Treue fest», Marsch von Graf
Aichelburg.

— ( S e c u n d i z ) Am 31. d. M. feiert der hoch-
würdige Herr Pfarrer ?. I . Ü a v r e n c i c zu Hollenegg
in Steiermarl im Schlosse bei Sr. Durchlaucht dem Herrn
Prinzen Alfred von Liechtenstein sein fünfzigjähriges
Priesterjubiläum.

— ( B r a n d s c h a d e n . ) Am 19. Ju l i gegen
5 Uhr nachmittags brach in der Scheune des Grund«
besitzers Jakob Debevc in Üipsein im Bezirke Loitsch
Feuer aus. Da dasselbe sofort signalisiert wurde, eilten
die Bewohner von Üipsein und Zerovnice mit Feuerlösch-
requisiten zur Hilfe. Nachdem jedoch das besagte Object
mit Stroh gedeckt war, so griff das Feuer schnell um sich
und äscherte in kürzester Zeit dasselbe sammt der an-
stoßenden Getreidekammer ein. Der Abbrändler erlitt
einen Schaden von 1400 sl., war aber nur mit 500 fl.
versichert. Das Feuer soll durch unvorsichtiges Spielen
mit Zündhölzchen seitens des fünfjährigen Sohnes des
Debevc entstanden sein.

— ( E i n Gerücht.) I n Laibach war gestern das
Gerücht verbreitet, der gegenwärtig auf Sommerfrische in
Assling wellende Primarius und laiserl. Rath Dr. F u x
sei gestern eines plötzlichen Todes gestorben. Wir sind in
der angenehmen Lage, dieses Gerücht als unbegründet
zu bezeichnen. Das Gerücht dürfte dadurch entstanden
fein, dass in Assling ein Grundbesitzer Namens Fuchs
einem Schlaganfalle erlegen ist.

— ( D e r V e r e i n « L r a l u o ä r u s t v o » i n
K r a i n b u r g ) veranstaltet Sonntag den 3. August im
Garten des Herrn Peter Mayr jun. eine Vereinsunter-
haltung. Am Programme sind Gesang. Musik und Tanz.
Anfang 4 Uhr nachmittags.

— ( N o t a r i n I d r i a . ) Der Notar Maximilian
Kosör , welchem mit dem Iustiz«Ministerialerlasse vom
15. April d. I . die Uebersehung von Idr ia nach Pettau
bewilligt worden ist, wird von dem Amte in Idr ia am
27. Jul i abtreten und am 1. August 1690 das Amt in
Pettau antreten.

— ( A u s V e l d e s ) meldet man uns: Varon
B o r n sammt Familie und Feldmarschall « Lieutenant
Ha as mit Gemahlin sind zu längerem Aufenthalte hier ein-
getroffen und im «Hotel Mallner» abgestiegen.

— ( M i l d e Gaben.) Für die Hinterbliebenen
des Musiklehrers Z a p p e ist in unserer Administration
weiters von Fräulein Balbina Smole der Betrag von
10 st., von Herrn A. F. der Betrag von 2 st. ein-
gelaufen.

— ( S t o i b e r - D e n k m a l . ) Sonntag den 27sten
d. M. findet auf dem Friedhofe in Tarvis die feierliche
Enthüllung deS von circa 60 Gefangvereinen Oesterreich.
Ungarns gestifteten Grabdenkmals für den verdienstvollen
Comvllnisten und Chormeister Professor Ernst Stoiber
statt.

— ( D i e ersten T r a u b e n ) gelangten gestern
auf dem hiesigen Markte zum Verlaufe.

UeWe Poft̂
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 25. Jul i . Aus Berlin gehen der «Politischen
Correspondenz» über die Reise des Kaisers Wilhelm II,
nach Russland folgende Mittheilungen zu: Es ist nun-
mehr endgiltig festgestellt, dass der Reichskanzler General
v. Eaprivi den Kmser auf dessen Reise nach Rlissland
begleiten wild. Der Kaiser wird sich zu Schiffe nach
Reval begeben, wo er am 17. August landen wird.

Von dort erfolgt die Weiterreise zu Lande nach Narva,
dem Schauplätze der russischen Heeresmanöver, die
während des Aufenthaltes des deutschen Kaisers in
Russland stattfinden werden.

Agram, 25. Jul i . Anlässlich der Vermählung der
dnrchlauchtigsten Frau Erzherzogin Marie Valerie
spendete Cardinal Mihaloviö der Agramer Voltsküche
4000 fl.

Sarajevo, 25. Jul i . Minister von Kallay lehnte
entschieden die vom Gemeinderathe beschlossene Erricht
tnng eines Monumentes ab und erklärte, er sei genug
belohnt, wenn das Voll erkennt, dass die Regierung ,
nur dessen Wohl anstrebe, und wenn die Regierung in
diesem Nestreben unterstützt werde.

Sarajevo, 25. Jul i . Auf Grund einer Verordnung
des Ministers Källay schaffte die hiesige Regierung den
Weinzehent für immer ab. Nenanlagen von Weingärten
sind 10 Jahre steuerfrei. Diese Mahregel ist für den
Weinbau in der Hercegovina von großer Bedeutung.

Rom, 25. Jul i . Der Agenzia Stefani wird aus
Guatemala, 23. Jul i , gemeldet: D i e R e p u b l i l
G u a t e m a l a e r k l ä r t e heu te der R e p u b l i k
S a n S a l v a d o r den K r i e g .

Paris. 25. Jul i . Maler Munkäcsy wurde zu«>
Commandeur, Maler Vrozik zum Officier und del
österreichisch-ungarische Consul in Nizza, Graf Onrowsti,
zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. — Dem «Matin»
zufolge ist der Abschluss der Verhandlungen zwischsN
Frankreich und England inbetreff der Entschädigung für
Zanzibar nahe bevorstehend.

Sofia, 25. Jul i . Die verbreiteten Meldungen übel
Hinrichtung von Officieren, Unterofficieren und Sol"
daten in Sofia, Plevna und Vrata sind vollständig
unbegründet. Prinz Ferdinand wird binnen 14 Tage«
hier erwartet.

Angekommene Fremde.
Am 24. Jul i .

Hotel Stadt Wien. Brinza, Lieutenant; Holjavec, Oberlid ^
tenant; Sinei,>Wind', Heller, Dvorzak, Kraus, Kfm, Untel'
reiner und Graf Hohcnwarth, Gehcimiath, Wien. — BaroN
Eichelblnq und Sinderman, Lieutenant, Gürz. — Kisic, K l "^
Nanjalula. — Grubisich. Marale und Lonöar, Trieft. — M
lipp Johann, Agent, Poltschach. — Sentag, Besitzerin. FraNi-
Plesche, Kfm.. Prag. — Graf Hugo Hohenwarth s. GemaW,
Rittmeister, Raunach.

Hotel Elefant. Turner, Ielaöic. Grnmer, Dr. Seberny, Lampe'
und Ttroheim, Wien. — Kroneiser, Hauptmann, Sonlum,
Oberlicutenant. Hull, Oberstlieutenant. Oppih, HauptmaNN
und Mollit, Lieutenant, Giirz. — Dolzan, Pfarrer, Jauche"-
— Gerlof. Bremen. — Roblek, Krainburg, — Dr. Pitamic,
Ndelsberg. — Mihajlevih. Werlfilhrer, Pola. — NovasiiN,
Weber und Bischof, Trieft. — Wusmer, Oberbergrath, Kl«'
genfurt. !

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Hauptman, Iursa und 5>us»,
Professor, Prag. — Curt, Kfm.. Leipzig.

Hotel Vairischer Hof. Ionle. Trieft. — Sambach, St. Ge°^
Krahl und Nurghardt, Lehrer, Chemnitz. — Kroß. Alte'','
marlt. — Kraler, Stcinwand. — Weixler und Klemenc, 6'"''

Hotel Slidbahnhof. Pleurit. Bautechniler. llastua. — Ioratt°'
Parenzo, — Zagocz. Gastwirt. St. Narthelmä. — Pleuc^
Sauerbrunn. — Wefzial. Kaufm., genaa. - Batory, Ocosi'
lilinda.

Verstorbene. z
D e n 2 4. I u l i . Francisca Zettel, Inwohnerin, 91 3''

Petersstraße 26. Marasmus. — Maria Anna Gollsch. Ha"'
besitzers'Gattin, 64 I . , Iudengasse 3, ölorbug L r i ^ l i i .

I m S p i t a l e :
D e n 23. J u l i . Johann Valeniic, Buchbinder, 3? 3" !

Tuberculose. !

Lottoziehung vom 23. Jul i . >
B r i l n n : 43 47 23 12 75.

Meteorologische Veoliachtunssen in La ibach^.

, _ß!W ft Zkj
^ " H DZ^ 3 " Mnd d„ Himmel« 5 B

?Il7Ma.. 734 8 !' 15 5 Nord^Off^ ^ 2 !
25, 2 . N. 734-7 , 22 0 Nord-Ost ganz lmuültt Neae"

» . Ab. 736 0 ! 1« 2 Nord-West ĝanz bewölkt " , .
Tagsüber meist ganz bewölkt, abends heftiger Nord-Ostw'",

mit Platzregen, nachts Regen anhaltend. — Das TageS«'""
der Wärme 17-9", um 1 7 ° unter dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l ic .

nslene »0 lmuliß »iiurelil^näe Kittel ei-lorösrN'
wirä von ür^llieker 8eit« »I» weßen »einer müäeo

^Virkunß nikliir dE8ond«r8 ß^ißnel:

^ . — - 5xvz^^VKNAö
mit Vorliklie verordnet,: liei Ukssttnnknrn, 8«!^

ol)en80 del Kntki i l lvn <Inr I^uftrMlr« unä Ii«not>'
lm»t«n. (Nalralli von ^o'«c:nn«r» Uonograpni« iib^r

ttie88l,ülil.l'uen8t«in.) (12.W) 2
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Course an der Wiener Dorse vom 25. Ju l i 1890. «««dem gellen «0«̂ °««
Veld War,

Etnllts-Nnlehtn.
^einheitliche Nente in Noien «»45 xns.li

!8«z^^°"'°'°' '"""' ' » « ' " ' ^
«sn! ^ " ' ? " "^ 5"" fl. ,4s, »0 l4 l -

"-'sl«rr,N°tt,!tmte. stcuersrel . « ^ » z , ^ , 4 5

««««»lerie ««lexbahn-
«<l»uldvtrschrt«bnu»eu.

««»clwze^Nahn »miss, ,8«. ^ 5 0 3l.Zl!
Un», «olbrcnte 4°'

Geld Wars
Gnmdentl.-Ol!lilllltionen

<für loo N, <lvl.),
b°/„ gallische l04 »a tub —
ö°/n mährische , l ,9^« — -
b"/» Krain unb Ki!s««nlanb , , _ . _ — —
^/n nltder»sterr«<chi!chs . . . , 0 9 ^ W9 75
^/« fttirilche _ . _ . . -
b°/, tloattsche und slavonische . ,04 zz W5 »l>
b"/„ Nebenbürgischs . . . _ .__ — . .
ü"/„ lemesrr Vann» , , , . _ . . „ . __-_
5"/n ungailjchr «9 zy 89 9,,

Nude« össentl. Nnlehen.
Donllll.Reg,'Lo!e b"/„ l0« fi. . ,L>,5s» izz l.0

btll, «nlsihf ,«7» . . ,s,st «s ,07, . .
«lnlehen ber Etadt V»rz . . ,,«> - > -
Anlehrn b, K>tadtzeme<nde Wi,n ,<,^__ ,s,« _.
PiüM'VlnI, d. O<adtgem. Wi« , , . « , . ; «<7 «5
««l! . ! , ! . , ! , n»!e>,f!> »erln«, 5"/, "9^ ' . . I .

Psllndbriejc
<!>>! l<«> fl,),

Vnkflür. al!«. «ft, 4°/^« , , , , z . ^ , , ^ ,

Ot<l,.ung. V°n, verl.4'/.«/» ,<„._„„ ^

detto b<'Ml. . 4"/, , . <l>l>.«5 ,ya.7<,

Pliorltäts'Obligationen
«Ül l<w ft,).

sslldinllub« Äiordbal^» <tm, l8»6 ,00-75 ,Nl'7k
Val^ljchc Narl »Lxdwig lUah«

»m, >»»<» »<«' ft, B. 4'/.°« - 99 50 98 75

«eld Ware
Oeslerr, Nordwrftbalin , , . ,nn - ,n« 4"
Ltaalebabn >8l 5<» <»3'5c>
Eukbalin k »",. ,!>i — l»il 50

» il 5"/,, 1,9 »!> <»«' —
Un»,.-<,llli,, «llb» l<»0'8'> l » l l,ft

Diverse Lose

«reditlosc INN N l85 7» l«« 2s,
llary-Lole 4« fl 57 75 5»?f>
4"/« Dvnn» Dampfsch, l0<» fl. , l83l»,, lz^ ^n
Lalbackrr Pr«m,.«n!el,, »N ft, 2 ,75 »z »5,
Oflncr Lose 40 fl ^« __ 5 9 . .
Pa!ffl,L°le 40 fi 57.7^ , « . ^
Nothcn lfreu,, «ft. Ves, v., «0 fi, , „ 5<, z,i .
Rudolph Lose l(i fl ,95. , z,, s.s,
Salm-l'oss 4N fl ^ „ ^s, ss/,5,,
Kt..«s>w!«^ols 4<» ft, , . gz__ nz-5»
WaldNl'in^oss Ä0 fi «9«^ 4N —
Mndüch.GläftrUole 2N fi. . . —-— s.z —
<l>e«. Och. d.«"/«Präm .Vchuld-

vtisch d. VodencretitanNasf ,« zn ?ß ^a

«ant. lllctlen
<pti Ottick),

»llnlverew. N i . n « ,l)U fl. ° ?° U , ' »? . "
«bncr..«nst. t!st, »W fl. O. 4l>"/. « ^ . " »3 ^
<lld«..«ust, f.Hllnb. u, » . lÄ,fi A ' ,7 l . , „ ! ^
<lltbitd°Nl, «l lg, UNg. »<«, st, , ^ . « ' ° " ' " ' '

«ecvmptc «cl.,Ndri>st. Ü0N si. z ° ! . _ 5 ° v _
Hil l» u, «lasifiw,, Witncl lüw fl, ,ng 50 »<N> .

«eld Ware

Plidolbelenb., ON. »no». zl»°/l,!k. « » ' ^ 70 —
Lsnderbanl, Kst. »00 fl. 0». . . «2» ?n l«» 80
Oeftrrr.'Ulinar, Vanl SOtt fi. . 9«»- - 984'
Unionbanf A»N fi «»»'— l>38 L!>
Veilehlsbnnf, Allg. »40 fl. . . «bS 50 ,«0 50

Acttcu von Transport-
Unternehmunsscn.

/per Ltiill),

«Ibiech«.«ül,n 200 fi. Ellbtr . 8l — «1 50
Äl!«ld-ssium«m. «alin »W N. 3. ,„»,__ .,,,2-kN
Mhm, «orbbabn l5U fi, . . . «»'. «. »,, y<i

. Wtstb°l,n i.(x> fl. . , - : " : _ » ! « _

d,^, slit, U,),00fl. . ^ , ' , ' " .» , .
Donau - Damvffchifflabrt. Ve>.. ' " ' "

orsterr, bull fi. «Vi. . . „ , » ,7«

Ferdinand« ^ort'b. ,»<><> fl,«W, ° »,. ' ^ . 7 ^
«lll.<lc,rI.Uudw.'B, ilW fl, «M, ,„».1l „ " ^ ,
lilml».. «zernow.. Iassy. »ilen» "

Ll°hd.ost.°uN8„TrisftüU0fl.<lV,, ^ " / ^ ' ? " ^
vefterr. Nordwrslb, >»W fl. Sllb. »,° . , , ! ° , ^ ^

bt°, (M. U ) »'«ist. G, , 3,1 » " ^8 ,5 "
Hraa Duxer «tismb. lbofi. Oilb, 7 « , ^ ' «75«

Kübdahn ^00 ft, Silbrr . . , i»,, U 7̂.
3üd'Nordd,«sib,-«.«(!0ft,<lM ,3». , . , 7 ^ , ^
Tramway Vcs,.Wr,,i?uss,«.W , ,« " » " ^

. neue Wr.. Prloclta« " ' " - , " " '
Nctien lNN fl 98 zn 97 ü»

Un<,,.»llli,.»<!tnb.l,0!»ss, Silbei ,9g 5^,97.. .

«,lb wai f
Un», Nordosibahn iltto ss, Zllber ,»«!,<> '??' —
llnaVeNb («aab.»r»,),nc,ff,3 ,„5.75 ,95. , ;

Inlmltrie-Actien
sper 3ti>!i).

Vauae»,, «ll«, 0e«, «x» II. 8 , - 84 -
«aydlti «isen» und Gtahl'Ino.

ln NIen l0nss „i ,. „._
«ilenbllbnwUeih», erste, «>> N 9 « - 99,—
«ltlbemül,!.. ^apterf. u. «.-G, K4 ?z 5550
Mefingcr Urauerel «W fl. . . 9» ^ »4 __
Montan ««elcll., österr-alpine 9^ 7^ 9« „
Vragrr «isen-Inb'Vel, »!w fl, 4»? ̂  <i4 —
Talao ' la r i . Vteinloylen »» fl, 4 ^ - _ 4^0 —
«Vchieglmlchl», Papierf. »<w ft, i<»5 _ zi»,» —
»Vtevrermülil»,Papier!,i,».^ iz<»«5 180 7Ü
Irisailer »ülilenw,.»<>!. 70 «, ,41 5U l44b<»
WllNenf..V,,Ofs<,<nWIen ll»«N, <«3 . . 4»e —
Wasslllm.Ueihanft,, »ll«. in Pt«

80 ss 88»b 8» —
wr. Vauaelelllchaft lno fi. . . 75. . 7 S -
«ltN«b«,«Zle«tl»<lctlen'»tI, , 7 « » l?7 - -

Devisen.
vkutlcht <il«»e , . , 5« 77, bS 90
Uonbon , ,<<»0z « l»»z
b ° r l , !4!>9z. »<l -

Älllutcn.
Ducalen b kl b «
»0.Franc»»Btll<le , . 9 2 l , »2»»
Deutsche 3lelch«bans»i<',, iü 77^ b« 8b
Papier<!«ubt! 13« I »«,«
,»talie»isch, Äa„l:<l>ten ,» »> 'i > 4̂> 37^ 4 i 4 i


